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Wenn alle sparen , kriegt jeder was,
Wenn nicht , gibts weder Strom noch Gas.
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Angelobung der Wiener Landesregierung

Der Wi6^ er  Stadtsenat hat unter dem Vorsitz des Bürgermei¬
sters in seiner neuen Zusammensetzung gestern nachmittags seine
srste Sitzung abgehalten . Vorher trat der Stadtsenat als Landes¬
regierung zusammen . Der Bürgermeister als Landeshauptinann von
lien nahm die Angelobung der Mitglieder der Landesregierung auf
üe Verfassung der Stadt Wien vor . Stadtrat Afritsc h referierte
sodann über zwei Verfassungsgesetze , durch die jene Bestimmungen
der Verfassung der Stadt Wien und der G ^ häftsOrdnung des Wiener
Landtages abgeändert werden sollen , die die Stellung von Anträ¬
gen und Anfragen im Wiener Landtag regeln . Die neue Passung die¬
ser Bestimmungen sieht vor , daß Anträge und Anfragen von sechs
Mitgliedern des Landtages unterstützt sein müssen . Bisher waren
sieben bezw . neun Unterschriften dafür nötig . Die beiden Gesetz¬
entwürfe , die auf Grund von Parteienvereinbarungen eingebracht
wurden , sind der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zugeführt
worden . Per Wiener Landtag wird nächste Woche zu einer Sitzung
zusammentreten und über die beiden Vorlagen Beschluß fassen.

Der Stadtsenat hat sodann eine Neueinteilung der Geschäfts¬
gruppen des Magistrats , wie sie sich auf Grund der vom Gerneinhe-
rat beschlossenen Einteilung der Verwaltungsgruppen ergiebt , be¬
schlossen.
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Petrolsumausgabo in März 1946 auf Petroloumbezugsausweise

Bas Hauptwirtschaftsamt gibt für den Bereich dor Stadt
Wien bekannt:

In don Bezirken 1 bis 26 ist von den Petroleumoinzelhänd-
lorn auf die von den magistratischen Bezirksämtern ausgestell¬
ten Petroloumbezugsausweise im Monate März 1946 gegen Abtren¬
nung des auf März 1946 lautenden Abschnittes Petroleum abzugeben
und zwar auf Abschnitt:

B 1
B 2
K 1

K 2
H

2 Litor
3 Liter
4 Liter
6 Liter
8 Liter

können wir unsere Dächer decken?

Der Winter geht vorüber , die Bausaison beginnt . Begreifliche
weise besteht mit dem Herannahen der warmen Jahreszeit ein immer
grösser werdendes Interesse für die Inangriffnahme der Bauarbeiten
und fast täglich wird diese frage in Ion Zeitungen behandelt . Die
trostlose Lage , auf die das otadtbauamt in den letzten Wachen

wiederholt hingewiesen hat , ist aber noch keineswegs besser gewor¬
den .

Tatsächlich ist es so , dass Wien im vergangenen Jahre über
wesentlich mehr Baustoffe verfügt hat als heute * Damals konnte
noch mit den wenigen übrig gebliebenen und durch den raschen Zu¬
griff der Behörden sicherge stellten Vorräten  gebaut werden . Ins¬
gesamt waren dies bekanntlich 5400 Wagg onladungen . Diese sind aber
vollkommen erschöpft und es gibt noch keine nennenswerte Heupro¬
duktion.

Vor einigen Tagen wurde in den Zeitungen mitgeteilt , dass
eine Papierfabrik an der Mariazellerbahn die Erzeugung von Hoh-
dachpappe aufnehmen kann . Aus den Erzeugungsziffern wurde errech-
het , dass in vier Monaten mit einer einfachen Deckung der be¬
schädigten Dächer Wiens zu rechnen ist . üo einfach ist nun die
Rechnung leider nicht . Denn von der Rohpappe bis zur geschlossenen
Dachhaut ist .ein weiter Weg.



27 . Februar 1946 "Rathaus - Korrespondenz 11 Blatt 250

Was nützt es , dass beispielsweise die grosse Dachpappenfabrik
der Toerag unter äusserster Ausnützung aller sich irgendwie bieten¬
den Möglichkeiten mit Mühe wenigstens ein Drittel ihrer seinerzei—

tigon Produktionskapazität erzeugt , wenn in Wien überhaupt kein

Dchalholz mehr da ist , das als Unterlage für die Dachpappe benötigt
wird . In der gesamton russischen Besetzungszone ist praktisch über¬

haupt kein Bauholz mehr vorhanden . Was brauchbar war , ist für den
rückenbau in Wien aufgegangen.

Und wenn Schalholz da wäre , dann fehlt es immer noch an Nä¬

geln , um dieses zu befestigen und die Dachpappe draufzunageln.
Hagel könnten aus Steiermark beschafft worden . Dort gibt es auch

Bauholz und noch mehr in Kärnten und auch Oberösterreich verfügt
über Eolzüberschüsse . Die Schwierigkeiten , Materialien von jenseits
der Demarkationslinie - horoinzubringen , sind allgemein bekannt und

wenn immer noch sehr wenig nach Wien zugeführt worden kann , so liegt
die Schuld nicht an den Interessenten und Behörden , die ständig be¬
müht sind , dem katastrophalen Mangel in Wien abzuholfen.

Dachziegelfabriken haben wir sogar auf Wiener Boden in reich¬

licher Zahl , aber alle stehen still . Da fohlen Maschinen , Treib¬
riemen - von diesen allein nicht weniger als 120 Stück - aber es
iohlon ebenso gegen 400 Arbeiter und es fehlt vor allem an der not¬

wendigen Kohle zum Brennen der Ziegel und am Treibstoff . Die Mon-
gon an Ersatzstoffen aller Art , die von findigen Unternehmern an

Stelle der Dachziegel erzeugt werden , können im Vergleich zu dem
ungeheuren Bedarf nur als kläglich bezeichnet werden . Bios ist auch
begreiflich , wenn man sich vorstallt , dass es sich in diesen Fällen

hauptsächlich um impovisierto Notbetriebu handelt , die mit unzu - *
länglichen Einrichtungen arbeiten müssen.

Unter diesen Umsjändon kann es nur neuerlich Enttäuschungen
geben , wenn in einem Zeitungsartikel behauptet wird , dass die Bo-

zirksstellon des Stadtbauamtes dermalen nur in der Lago sind , pro
Haus jo 200 Dachziegel zur Verfügung zu stellen . Nicht einmal das

ist möglich . Auch die Lagerplatze der Gemeinde , auf denen angeblich
^iele '.Vaggonladungen Schalholz liegen sollen , sind nur oin Wunsch-
traum.

Wenn dio Verhältnisse so bleiben , wie sie jetzt sind , steht
'!lün Sü iflön dom Logen preisgogebonen Wohnungen vor einer Kata¬

strophe . Dies ifann und darf nicht sein und darum ist zu hoffen , dass
iie für die Ermöglichung ausreichender Zufuhren nach Uun allein
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zuständigen Stollen dcunfiäohst dio wünschenswertem ürlnichtorungon
schaffen worden.

Organisatorisch hat unsoro Verwaltung alias für dio beginnen-
da Bausaison vorbereitet . Dio Schaffung dor praktischen Voraus¬
setzungen zur Durchführung liegt nicht in ihrer Macht . Hier sind ‘
wir - -auf dio verständnisvolle Hilfodor Aliiortan angewiesen.
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